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710üu.n Jie u lwn . .. 

e daß Anfang dieses Jahres in den 
Prager CI<D-Sokolovo-Werken die 
Herstellung von Dampjlokomotil.:en 
eingestellt wurde? Vom gleichen 
Zeitpunkt an konzentriert sich die­
ser Betrieb besonders auf den Bau 
vor1 Diesellokomotiven. Unser Bild 
zeigt eine neuentwickelte Sehneli­
zuglokomotive de r Type T 698. Sie 
besitzt eine Motorenhöchstleistung 
von 1650 PS und /rat ein Gewicht 
von 105 Tonnen. 

e daß die Strecke Santiaga-Val­
paraiso in Chile, die bisher der Ge­
birgskette der Anden in großem Bo­
fJen ausweicht, dw·ch den BalL eines 
25.75 km la11gen Tunnels um 6-1 km 
l'erkürzt werden soll? 

e daß Indien 29ij 11 der im zweiteil 
Fünfjahrplan Indiens vorgesehenen 
Gesamtaufwendungen für die Ver­
besserung des Verkeh1·swesens '!:er­
wenden will? Indien geht mehr und 
mehr vom Import rollenden Ma­
terials zur Eigenproduktion über. 

e daß in der Sowjetunion u:ährend 
des Siebenjahrpla11es ein großer Teil 
von Strecken elektrifiziert werden 
u:ird? Die Gesamtmenge des auf 
elektrischen Betrieb umgestellten 
Bahnnetzes wird dann etwa 100 000 
Kilometer betragen. 

e daß die Volksrepublik Polen 
heute zu den Ländern mit größter 
Ausfuhr von Eisenbahnfahrzeugen in 
der Welt zählt? Während der letzten 
Jahre stammten etwa 20",11 der Welt­
einfuh·r aus polnischen Lieferungen: 
im Jahre 1957 stand Polen mit der 
Ausfuhr von Lokomotiven nur um 
,!11 11 hinter Großbritannien an zwei­
ter Stelle, während es in der Aus­
fuhr von Güter- und Personenwagen 
die Spitze hält. 
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DER MODELLEISENBAHNER 

FAC H ZE I TSC H RIFT Fl:JR D EN M O DELLEISENBAHNBAU 

zum VI. Modellbahnwettbewerb 1959 
06"L!Iß.TieHIIe KOßKypca HO lllOAeJibHbllll lKCJIC3HbiM A OPOraM ua 1959 I'OA. 

Call for VIth model railway competition 1959 

Appel du VJe concours de chemin de fer modele 1959 

Es ist kaum zu glauben, wie die Jahre vergehen. 1954 
riefen wir erstmalig zu einem Modellbahnwettbewerb 
auf, heute können wir schon auf fünf Veranstaltungen 
zurückblicken. Nun hat es sich in den vergangenen fünf 
Jahren gezeigt, daß der jährliche Leistungswettbewerb 
zu einem Höhepunkt der Arbeit jedes Modelleisenbah­
ners geworden ist. Viele Modelleisenbahner beenden 
einen Bauabschnitt oder eine Entwicklungsarbeit, indem 
sie Proben ihres Könnens zum Wettbewerb einreichen. 
Natürlich kann nicht jeder zu den glücklichen Gewin­
nern zählen, das ist aber letztlich auch gar nicht das 
Ausschlaggebende. Allein die Freude, in der im An­
schluß an jedem Wettbewerb aufgebauten Ausstellung 
vertreten zu sein, r eizt schon viele Bewerber. Die Teil­
nahme ist von Jahr zu Jahr gestiegen, auch viele aus­
ländische und westdeutsche Modelleisenbahner sehen 
es als eine Selbstverständlichkeit an, an unserem Wett­
bewerb teilzunehmen. So trägt dieser Wettbewerb auch 
internationalen Charakter mit völkerverbindenden Zie­
len. Es bleibt uns also nur noch übrig, den Teilnehmern 
für das ihrer Zeitschrift entgegengebrachte Vertrauen 
und der Wettbewerbskommission für die bisher gelei­
stete Arbeit zu danken. Großer Dank gebührt auch dem 
Zentralvorstand der IG Eisenbahn, den Ministerien für 
Verkehrswesen und Volksbildung, der Hochschule für 
Verkehrswesen, dem Zentralrat der FDJ und der volks­
eigenen und privaten Industrie für die Unterstützung 
der Wettbewerbe. 
So rufen wir nun auch zum VI. Modellbahnwettbewerb 
f·ürdas Jahr 1959 auf. Wir hoffen, daß die polytechnische 
Erzieh ung unserer Kinder schon reiche Früchte trägt 
und viele Arbeiten junger Modelleisenbahner zu sehen 
sein werden. Wie imme1· ist die Eröffnung der Ausstel­
lung auf den Tag des deutschen Eisenbahners gelegt 
worden. Wir brauchen n icht mehr besonders zu be­
tonen, daß wir damit unsere Verbundenheit mit den 
Frauen und Männern vom Schienenstrang zum Aus­
druck bringen. 
Wir werden von nun an immer einen Modellbahn­
zirkel bitten, die Gestaltung der Ausstellung zu über­
nehmen. Damit ist einmal für die fachliche Ordnung 
Sorge getragen und zum anderen die pflegliche Behand­
lung der eingesandten Modelle gewährleistet. Nicht zu­
letzt bringen wir damit den Wettbewerbsgedanken 
noch näher an die Modelleisenbahner. Auch werden 
wir die Auszeichnung der Sieger öffentlich vornehmen 
und im Anschluß eine Leserversammlung veranstalten. 
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WETTBEWERBSBEDINGUNGEN 

I. Teilnahmeberechtigung 
Teilnahmeberechtigt sind alle Modelleisenbah nzirkel 
und Arbeitsgemeinschaften soWie alle Modelleisen­
bahner aus ganz Deutschland und dem Ausland. Die 
Angehörigen der Wettbewerbskommission sind von der 
Teilnahme am Wettbewerb ausgeschlossen. Es ist ihnen 
gestattet, Modelle auszustellen, die jedoch nicht be­
wertet werden. 

II. Wettbewerbsarbeiten 
a) Vorschläge für Entwicklungsarbeiten im Modell­

bahnwesen und Modelle in den Baugrößen K, TT, 
H 0, S, 0 und 1. 
Hier werden bewertet: Modelltriebfahrzeuge, beson­
ders auch Elloks, Dieselloks und Schienenomnibusse, 
Modelle von maschinellen Anlagen, wie Drehschei­
ben, Schie,bebühnen, Krananlagen, Eisenbahnkräne, 
Einrichtungen zur Lokbehandlung usw. 

b) Vorschläge für Entwicklungsarbeiten im Modell­
bahnwesen und Modelle in den Baugrößen K, TT, 
H 0, S, 0 und 1. 
Hier werden bewertet: Modellwagen, Gleise und 
Weichen, Oberleitungen, Licht- und Formsignale, 
Kennzeichen, Modellbrücken, Modelle von sonstigen 
Bahnanlagen, wie Stell werksgebäude, Empfangs­
gebäude, Güterböden, Schrankenposten usw., Mo­
dellbahnkupplungen, Gleispläne im Maßstab 1 : 10 
mit eingezeichneten Signalen, sonstiges Zubehör. 

c) Berichte der Arbeitsgemeinschaften der Jungen 
Eisenbahner, wie sie die P ioniergruppen und den 
Schulklub in ihrer Arbeit unterstützt haben. Hierzu 
gehören Tagebücher und Berichte über die Tätigkeit 
der Arbeitsgemeinschaften der Jungen Eisenbahner, 
über Exkursionen in die Betriebe der Deutschen 
Reichsbahn sowie über Aussprachen mit Aktivisten 
und Neuerern des Verkehrswesens. 

d) Entsprechend den Aufgaben der Deutschen Reichs­
bahn werden Vorschläge und Modelle :rur Moderni­
sierung und Automatisierung der unter a) und b) 
genannten Gruppen bewe.rtet, besonders aber Ein­
richtungen und Anlagen der Kleinmechanisierung, 
die Arbeitskräfte ersetzen helfen. 
Hierzu gehören: 
Modelle von modernen Be- und Entladeeinrichtun­
gen, 
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Bekohlungsanlagen, 
Entschlackungsan lagen, 
Waggonkippanlagen, 
Einrichtungen zur Sicherung von Wegübergängen, 
Einrichtungen des Sicherungs- und Fernmelde­
wesens. 

111. Bewertung 
a) Die Bewertung der Wettbewerbsarbeiten wird durch 

die Wettbewerbskommission vorgenommen. 
b) Der Wettbewerbskommission gehören an: 

1 Vertreter der Redaktion "Der Modelleisenbahner", 
1 junger Modelleisenbahner bis zum 14. Lebensjahr 
1 Modelleisenbahner bis zu 18 Jahren, 
1 Modelleisenbahner über 18 Jahre, 
1 Vertreter des Zentralrates der FDJ, 
1 Vertreter der IndustriegewerKschaft Eisenbahn, 
1 Vertreter des Ministeriums für Verkehrswesen, 
1 Vertreter des Ministeriums für Volksbildung, 
1 Vertreter des Ausschusses NORMA T, 
1 Vertreter der volkseigenen Industrie, 
1 Vertreter des Handwerks. 
c) Die Bewertung erfolgt getrennt nach folgenden 

Altersgruppen: 
1. Einzelteilnehmer bis 14 Jahre, 
2. Einzelteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 
3 Einzelteilnehmer über 18 Jahre, 
4. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek­

tivteilnehmer bis 14 Jahre, 
5. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek­

tivteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 
6. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek­

tivteilnehmer über 18 Jahre. 
d) Bewertet werden die Arbeiten Ila, b und d in einer 

Gruppe, die Arbeiten Ilc in einer weiteren Gruppe. 

lng. GERT STRENGE, Berlin 

Seit mehr als zwei Jahren habe ich neben der unver­
meidlichen und nicht zu knappen Portion Arbeit nur 
Freude an meiner Beschäftigung mit der Modelleisen­
bahn gehabt, seit kurzem ist dieser aber gründlich 
und nachhaltig getrübt. 
Piko-Fahrzeuge auf Piko-Gleisen und -Weichen fuhren 
einwandfrei und betriebssicher, jetzt ist aber eine neue 
größere Gleisanlage mit Pilz-Gleisen und -Weichen­
material entstanden. Bei der Erprobung stellte sich 
heraus, daß fast alle Fahrzeuge die Weichen mit einem 
herrlichen Hopser nahmen, wenn sie nicht gar bei 
größerer Fahrgeschwindigkeit entgleisten und gegen 
den Weichenantrieb knallten. 
Ich habe nun nicht etwa gefeilt, probiert und angepaßt 
oder gar den Radlenkerbereich mit dem Lötkolben hin­
gebogen, wie ich es bei einem anderen Modelleisen­
bahner sah, sondern den "Kurz I" ') zur Hand genommen 
und die Weichen- und Gleisnormen gründlich studiert. 
Ich fertigte mir Lehren für die Maße G, B, U und Ge 
NEM 310 an und kontrollierte, die Weichen stimmten 
tadellos. Die Oberprüfung der inneren Spurweite B der 
Fahrzeuge hatte aber ein unerwartetes und katastro­
phales Ergebn's. 
Eine einzige Lok, eine Baureihe 50 von Piko, die von 

I) Dr.-Ing. H. Kurz: ,.Grundlagen der Modellbahnteehnlk". 
Bond I. 

30 

e) Die Entscheidungen der Wettbewerbskommission 
sind endgültig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

!) alle eingesandten Modelle werden gegen Schäden 
und Verluste versichert. Die Versicherung tritt zum 
Zeitpunkt der Obergabe oder Empfangnahme in 
Kraft. 

IV. Einsendung der Modelle 
Die Wettbewerbsarbeiten müssen bis zum 6. Juni 1959 
unter dem Kennwort "VI. Modellbahnwettbewerb 1959" 
an Ing. Günter Fromm, Reichsbahndirektion Erfurt, 
Abt. Hochbau, Erfurt, Bahnhofsplatz 6, eingereicht 
werden. Alle Einsendungen sind genau mit Vor­
und Zunamen, Anschrift, Alter und Beruf, Schule 
bzw. Betrieb oder Dienststelle (wenn in einer Arbeits­
gemeinschait, dann Anschrift der Arbeitsgemeinschaft) 
zu versehen (Blockschrift!) und gut zu verpacken. Bei 
Kollektivarbeiten sind, Name, Beruf und Alter von 
allen Beteiligten anzugeben. 
In der Zeit vom 14. Juni bis 2l. Juni 1959 wird im "Haus 
der Gewerkschaften", Erfurt, Mao Tse-tung-Ring, eine 
Ausstellung sämtlicher Wettbewerbsmodelle stattfinden. 

V. Auszeichnungen 
Die Preisverteilung und Auszeichnung wird am 
14. Juni 1959 zum "Tag des deutschen Eisenbahners" 
vorgenommen. 
Auch in diesem Jahr stehen wieder hohe und umfang­
reiche Geld- und Sachprämien zur Verfügung. In einem 
der nächsten Hefte der Fachzeitschriet "Der Modell­
eisenbahner" werden diese noch bekanntgegeben. 
Die Redaktion wünscht allen Teilnehmern auch in die­
sem Jahr einen guten Erfolg und erwartet eine rege 
Beteiligung. 

Redaktion .,Der Modelleisenbahner" 

mir in bezug auf die Räder einer Spezialbehandlung 
unterzogen worden war (sämtliche Treibachsen haben 
Plastic-Bandagen), hielt das Maß einwandfrei ein, diese 
Maschine hatte keinerlei Unsicherheiten beim Durch­
fahren der Weichen gezeigt. Ahnlieh war es mit drei 
Mitteleinstiegwagen ,·on Hruska, bis auf eine Achse mit 
1<1.2 mm stimmten die Maße. 
Bei allen anderen Lokomotiven und Wagen bewegte 
sich das Maß von 14.3 + 0,1 mm zwischen 13,5 und 
14,2 mm bei allen Achsen, durchschnittlich fehlten 
0,3 mm am Sollmaß, folglich mußten die Räder 
zwischen den Radlenkern klemmen oder auf diese auf­
laufen. Ich überprüfte nochmals die Lehre und ging 
mit dieser eine einwandfreie Lokomotive einkaufen mit 
d(>m Erfolg, daß ich mehr als ein Dutzend überprüfte 
und ohne Neuerwerbung heimging. Wenn mich mein 
Händler jetzt nur von weitem sieht, macht er schnell 
seinen Laden wegen "Warenbeschaffung" zu, denn er 
hat die Nase voll und ich auch. 

Es sind zwar "nur" durchschnittlich drei Zehntel Milli­
metet·, das wären knapp 30 mm beim Vorbild, aber die 
auszugleichen hat allerhand Schweiß und Arbeit ge­
kostet. 
Bis ich wußte, wie man's macht, wenn man nirgends 
anpacken kann, habe ich manche Treibachse verbogen, 
so daß die Lok mit wiegendem Seemannsschritt über die 
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Trasse schaukelte. Jetzt passiert wenigstens an den 
Weichen auch dann nichts, wenn man höchst modell­
widrig einen Zug mit 300 Sachen Vorbildgeschwindig­
keit durch die Weichenstraße jagt. Leider ist aber der 
Ärger mit den drei Zehntel Millimetern immer noch 
nicht ausgestanden, denn diese fehlen noch am Spur­
weiten-Sollmaß der Pilz-Gleise! Maschinen mit wenig 
seilenverschiebliehen Achsen, beispielsweise die D-Ten­
derlok, versuchen \'Or allem in Kun·en aufzukleltern 
und quälen sich durch die zu enge Spur durch. 

Das Problem, bei etwa 25 m Gleis die Spur auf das 
Sollmaß zu verbreitern, habe ich noch nicht gelöst, auch 
hier steht mir noch allerhand Arbeit bevor. die durch 
die nun einmal notwendige Normendisziplin der Her­
steller hätte vermieden werden können. Hoffentlich 
stimmen die Radabstände bei meinen bereits bestellten 
V 200 und Baureihe 23, wenn nicht, dann bin ich fest 
entschlossen, den Herstellern die Korrektur des Rad­
abstandes auf das in NEM 310 festgelegte Maß von 
14,3 + 0,1 mm zu überlassen. Die Hersteller würden 
sich schnell an das vorgeschriebene Maß halten, wenn 
alle Modelleisenbahner und Händler falsche Maße 
reklamieren würden, zuvor müßten sie diese aber 
messen können! 
Und damit kommen wir zu einer weiteren Kleinigkeit. 
Ist eigentlich niemand auf den Gedanken gekommen. 
im Rahmen der Massenbedarfsgüterproduktion aus 
Blech bzw. Stanzabfällen dringend benötigte Lehren 
herzustellen? Je eine Lehre für die Spurweite mit 16,5 
und 17 mm habe ich vor Jahren einmal für Pfennige 
kaufen können. Soll-Lehren für die Maße B, U, Ge nach 
NEM 310 fehlen aber heute noch ebenso wie eine Lehre 
zur Kontrolle und Einstellung der Kupplungen oder 
Lichtmaßlehren zum Aufsetzen auf die Schienen. 
Tunnelportallehren usw. 
Eine weitere wichtige Kleinigkeit ist der Schotter. 
Welcher Modelleisenbahner weiß eigentlich, wo es den 
fast legendären, maschinenschonenden Korkschotter 
gibt? Ich habe mir schon Blutblasen gelaufen und nicht 
einmal welchen gesehen, geschweige denn zu kaufen 
bc>kommen, überall gibt es nur Kies. Mit dem muß man 
nun zwangsweise die Gleise beschottern, jeder macht es 
anders und mit anderem Kleber, bei dem einen hält der 
Scholte1·, bei dem anderen nicht. Wo bleibt hier der Er­
fahrungsaustausch der Modelleisenbahner unterein­
ander, für den unsere Fachzeitschrift "Der Modell­
eisenbahner" das richtige Forum wäre? Gerade die 
Winke aus der Praxis machen diese Fachzeitschrift vor 
allem für Arbeitsgemeinschaften, Schulen und Praktiker 
besonders wertvoll, ihnen sollte mehr Platz gewidmet 
werden, schließlich ist jeder Modelleisenbahner zuerst 
einmal Anfänger, muß da und dort Kenntnisse und Er­
fahrungen sammeln und selbst alte Hasen können an­
deren und sich selbst gegenseitig gute Ratschläge geben. 
die nicht nur der Propagierung von Industrieerzeug­
nissen zu dienen brauchen. Auch Kritiken helfen vor­
wärts, in diesem Sinne ist jeder Lese1· zur Mitarbeit 
aufgerufen und so soll auch dieser Beitrag verstanden 
werden. 

Das Modell des Modells 
Bei der Planung von Anlagen wurden bisher meistens 
nur zwei Darstcllunli!sarten angewPnnPI Das war ein­
mal der in einem bestimmten Maßstab angefertigte 
Gleisplan, und zum anderen konnte diesen Gleisplan 
noch eine perspektivisch gezeichnete Ansicht der Anlage 
veranschaulichen. Ei n e Darstellungsform wurde aber 
bisher noch zu wenig beachtet; eine Form, die wir bei 
der Städteplanung und bei architektonischen Entwürfen 
schon oft beobachten konnten: es ist das Modell. In un­
serem Falle: das Modell einer Modellbahnanlage im 
Maßstab 1 : 870 (siehe Modelleisenbahnet 3, 6, 7156). 
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Schon Pestalozzi sagte einmal: .,Die Anschauung ist das 
Fundament aller Erkenntnisse." Die ,.Erkenntnisse", die 
wir an unserem Kleinstmodell gewinnen, lassen sich 
hier jederzeit leicht und schnell anwenden: wir haben 
nämlich den Vorteil, daß Landschaft und Gleisanlage 
gut aufeinander abgestimmt werden können und wir so 
einen ersten plastischen Eindruck von unserer zukünfti­
gen Anlage erhalten. 
Als Material \·erwenden wir eine Grundplatte aus 
Sperrholz, deren Kanten mit Sandpapier geglättet wer­
den. Dann pausen wir den Gleisplan auf mittelstarke, 
geleimte Pappe, wobei man anschließend entweder die 
Linienführung mit schwarzer Tusche stark auszieht, 
oder - bei einiger Mehrarbeit - sie zu Gleisen mit 
Schwellen ausmalt. 
Die auf ± 0 liegenden Gleise werden auf die Unter­
lage aufgeklebt; die ansteigenden Gleise erhalten zur 
Versteifung kleine Holzklötzchen oder Pappstreifen, die 
man aufrecht mit Kitlifix darunterklebt Dadurch läßt 
sich auch im Bogen eine glatte Steigung erreichen. 
Die Landschaft modellieren wir am besten aus grünem 
und braunem Plastilin, der in dicken Lagen in jedem 
Zeichengeschärt erhältlich ist. Er kann jederzeit in 
andere Formen gebracht werden, so daß die für das 
Auge günstigste Landschaftsgestaltung erreicht werden 
kann. Gebäude, Brücken und Tunnelportale kleben wir 
im entsprechenden Maßstab aus dünner Pappe zu-
sammen. 
Am drolligsten wirken die kleinen Lol<s und Wagen, 
die aus Leisten und Pappe hergestellt werden können. 
Mit einer Rasierklinge schneiden wir von roter Kupfer­
drahtisolation kleine Röllchen ab und kleben sie als 
Räder unter unseren Fahrpark 
In die weiche Knetmasse lassen sich gut kleine Moos­
teilchen als Büsche und Bäume eindrücken, die unsere 
Kleinstanlage beleben. 
Vergessen wir also bei unserer nächsten Planung nicht 
die Kleinstanlage, auf der wir ohne Weichen- und 
Schienenbau schon nach wenigen Stunden nach Herzens­
lust fahren und rangieren können. 
Die kleine Mühe lohnt sich. 

Günter Barthel 

In eigener Sache 
Cerade in letzter ZCit erreichen uns einige Briefe, ln denen 
siCh unsere Leser dnt·Uber beklagen, daß wir angebliCh die 
Modellelsenbahnerel zu stiefmUtterlieh behandelten und darur 
dns große Vorbild zuvlei•zu Worte kommen ließen. AuCh bei 
unseren Reisen ln versChiedene Orte unserer Republik wurden 
vereinzelte Stimmen ln dieser RiChtung Inut. Wir halten es 
dnher fUr richtig, heute einmal mit ein pnar Zeilen - sozu­
sagen In eigener Sache - den Standpunkt der Redaktion dar­
zulegen. Unsere FaChzeltsChrift wendet sieh an einen Leser­
kreis, die sich In einem weiten bunten Bogen vom Jungen 
Ptonier über den Modell- und Berufseisenbahner bis zum 
Freund und Liebhaber der Elsenbahn allgemein erstreckt. Dies 
setzt voraus, daß wir nuch ln unserer Zeltschrift den richtigen 
Weg und das goldene MisChungsverhältnis finden, um allen 
etwas zu bieten. Ob wir dabei bisher Immer die Standard­
lösung gefunden haben, das sind wir nldll so vermessen zu 
behaupten. Ganz abgesehen davon betreiben wir alle ja die 
Bcseh!ifti.gung mit der Modellbahn nicht um ihrer selbst \vlllen, 
sondern verfolgen dabei einen sinnvollen Zweck. 
Auf der anderen Sehe wünschen aber auch viele Leser, die 
die Elsenbahn nun einmal Ins Herz gesChlossen haben, etwas 
mehr von ihr zu erfahren. Unser grundsätt.llcher Standpunkt: 
Man kann im Zeltaller mOdernster TeChnik niCht die MOdell­
Ctsenbahn von der Elsenbahn und diese wiederum niCht von 
der MOdelleisenbahn trennen. 
Daß wir uns abet· auf einem gu ten fachliChen Niveau bewegen, 
beweist uns die Tatsucllc. daß ln den letzten Monaten In zu­
nehmendem Maße ausl!indlsehe ZeltsChriften out unsere Bel­
u·agc zurückgreifen. wie z. B. die spanisChe "Tren minlatura" 
oder die französische .L'C!Cho du p'tlt trnln". die dänische 
.lllodeibane-nyt" Oder die belgisehe .Ferrovio•• u. n. m. Darüber 
hinaus freuen \\ir uns. daß die überwiegende Mehrheit unserer 
Immerhin 28 000 Leser den Inhalt und die Gestaltung unserer 
ZeltsChrift für gut und schön befinden. In diesem Sinne, llebe 
t,eser, 

Ihre Redaktion 
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Gleispion 
der Modelleisenbahn­
Arbeitsgemeinschaft 
Prog 

Wir ze1gen hier einen interessan­
ten Gleisplan für eine Großanlage 
in der Ausdehnung von 4,70 m X 
1,90 m, wie er sich wohl am besten 
für Anlagen \·on Arbeitsgemein­
schaften eignet. Diesen Gleisplan 
haben unsere tschechoslowaki­
schen Modellbahnfreunde für ihre 
Gemeinschaftsanlage entworfen. 
Die gesamte Anlagenplatte be­
steht aus sechs Teilen, die sich 
leicht transportieren lassen. Die­
ser Vorteil kann gerade bei sol­
chen Großanlagen nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Wir haben 
den Gleisplan im Original von 
den Prager Modelleisenbahnern 
übernommen. Daher stimmen die 
Bezeichnung der Bahnhofsgleise 
und auch einige Symbole nicht 
mit den bei uns üblichen überein. 
Wir glauben dennoch, daß da­
durch der Plan auch für unsere 
Leser nicht an Interesse und 
Wert verliert. 
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Bild 1 Herr Langer liebt eine wlrl<· 
liehkeilsnahe Au• gestalluna seiner 
Kletnanlagc. Soeben hat Cllc Bahn­

stetaaufsieht den Abfahrauftrag er­
teilt. 

IJ!Id z Diesen Nebenbahntriebwagen 

mfl Beltuaaen ste llte Herr L. aus 
Blecl1 selbst ltcr. Auch Clte Baume ent­

stammen der .,eigenen Baumschule .. . 

Wirlet der scheinbar achtlos hinge­

worfene Radvorleger zwischen den 
Gleisen nicht •ehr echt? 

Bild 3 An der Gitterrampe des klei­

nen Bahnhofs steht ein StUckgutwagen 

zur Ent- und Beladuno bereit. Auch 

dieses Bild gibt viele Anregungen zur 

weiteren Ausgestaltung einer Anlage. 

Fotos: Langer 

Unser Leser Kurt Langer aus Annaberg-Buchholz brachte in sehr 

geschickter Weise seine Modelleisenbahnanlage in einem Klapp­

schrank unter. So kann er trotz Raummangels eine immerhin 

1,60 m X 1,30 m große Anlage in Betrieb halten, die sehr inter­

essant zu sein scheint, wie unsere Bilder beweisen. 



Auf dieser Seite zeigen wir 

interessante Triebfahrzeuge, 

die im Ausland in der Bau­

größe HO hergestell t wurden. 

• Bild 1 Personen~ugtender­
!ok der Ddntschen Staats­
bahnen mit der Achs{OIQC 
1'C2'. Hersteller: Lonq, Dit­

nemark . 

• Bild 2 z•cr Schnellzuqlok 
der British Rallways 
,Duchess o{ Norfolk". Her­
steller: . craham Farlsh". 
England. 

• Bild 3 Dampflokomotive der 
Baureihe 221 der Italien i­
schen Staatsbahnen. I/er­
steiler: Rivarossl, 1talle11. 

• Bild 4 Schnel/~uglok der 
Baureihe C 62 cler Japani­
schen Staatsbahnen mit cler 
Achsfolge z·cz·. Hersteller 
.. Tetsudo Mok<'isha", Japan. 

• Bild s roz· Dampflokomo­
tive der Baureihe 12 der 
Osterreichischen 
bahnen. Her steller: 

Bundcs­
KII'In. 

Osterrclch. 

Fotos: G. 1/lner, C..eipzly 
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Olpi.-Gwl. R U 0 0 L r S EI 0 1': L . Hochschule Ctir Verkehrswesen Dre<Oen 

ZUR GESCHICHTE 
DES FLUGELRADES 

Eines der bekanntesten Symbole im deutschen Ver­
kehrswesen ist das geflügelte Rad. Dieses Flügelrad, so 
wird es allgemein bezeichnet, war und ist das Wahr­
zeichen jener Verkehrsunternehmen, die ihre Trans­
porte hauptsächlich mit schienengebundenen Jilahr­
zeugen ausführen. Seit mehr als 100 Jahren arbeiten 
die Eisenbahner unter diesem Zeichen. und mit dem 
Bau der Straßenbahn wurde es teilweise auch von die­
sem Verkehrszweig übernommen. 

Im Laufe der Jahrzehnte hat das Flügelrad der äuße­
ren Gestaltung nach vielfältige Wandlungen erfahren, 
ohne jedoch dabei seine Grundform zu verlieren. Heute 
weiß jedermann, der das Symbol in irgendeiner seiner 
Spielarten sieht, was sich dahinter verbirgt. Über die 
Entstehungsgeschichte dieses populät·en Zeichens ist 
aber leider wenig bekannt. Das liegt m. E. nicht daran, 
daß die Geschichte des Flügelrades nicht für erfot·­
schenswel·t gehalten wurde, oder es bisher versäumt 
worden ist, sich damit zu beschäftigen. Vielmehr ist 
wohl die Ursache für diese Lücke in der Eisenbahn­
geschichte, daß bisher keine Unterlagen oder Hinweise 
gefunden werden konnten, die Genaueres über die 
Gründe für die Wahl gerade des mit Flügeln verseheaen 
Rades a ls Elsenbahnwahrzeichen aussagen. 

Das Flügelrad im Zusammenhang mit der Eisenbahn 
ist schon so alt, wie die Eisenbahn selbst. Es wm· aber 
ein anfangs noch nicht allgemein verwendetes Symbol. 
Als unmittelbarer Vorgänger kann die Skizze einer det· 
ersten Lokomotiven angesehen werden, mit der fast 
alle damaligen Bahnverwaltungen ihre Ankündigun­
gen. Fahrpläne, z. T. auch Fahrkarten und sonstigen 
Druckerzeugnisse versahen, um damit einen Blickfang 
zu schallen und auf das neuartige Verkehrsmittel be­
sonders hinzuweisen. Nach wenigen Jahrzehnten wurde 
jedod1 diese Lokomotivbezeichnung durch das Flügel­
rad verdrängt und diente nur noch den Spediteuren als 
Wahrzeichen. 

In den bishet· erschienenen Abhandlungen über die 
Geschichte des Flügelrades wird immer erwähnt. daß 
der Gedanke von den Merkurflügeln herrührt. Diese 
Annahme hat einiges für sich. Warum? Merkur ist der 
lateinische Name für den griechischen Gott Hermes, 
der im antiken Rom Eingang fand und als Schutzgott 
der Kaufleute und Händler verehrt wurde. Darüber 
hinaus war er noch der Gott der Wege, der Straßen. des 
Nachrichten- und Zeitungswesens (daher auch ciie bf>­
kannten Zeitungsnamen "Mercure de France", .,Schwä­
bischer Merkur" u. a.), somit also des Verkehrs übet·­
haupt. In diesen Eigenschaften sollte er auch Zeus als 
Herold und Götterbote dienen. Als solcher wurde er 
immet· dargestellt mit seinen Attt·ibuten, die seine Mis­
sion und auch seine Schnelligkeit ausdrücken sollten, 
nämlich dem schlangenumwundenen Stab (C8duceus) 
und den geflügelten Sandalen. Die Darstellungen sind 
nicht alle einheitlich. Man findet auch solche. bei denen 
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die Flügel mtt am Stab angebracht sind. Aber gerade 
sie sind es, die die Verbindung zu unserem Flügelrad 
herstellten. Sie sollen die Schnelligkeit des großen Ver­
kehrsmittels der Neuzeit ausdrücken. Die erste Ver­
bindung mit dem Wagen, a lso als Sinnbild des rollen­
den Verkehrs, ist auf einer Bronzeplakette zu finden, 
die im Jahre 1809 Napoleon I. hat schlagen lassen. Sie 
zeigt auf der Vorderseite sein Bildnis und auf der 
Rückseite Merkur auf einem zweirädrigen geflügelten 
Wagen. Ebenfalls in Frankreich findet man den Götter­
boten Hermes-Merkur erstmalig als Schutzpatron der 
Eisenbahn. Zur Eröffnuu~ uer ersten französischen 
Eisenbahn mit Dampfbetrieb von St. Etienne nach Lyon 
1832 ist auf der aus diesem Anlaß herausgegebenen 
Gedenkmünze über anderen Darstellungen ein liegen­
der Merkur zu sehen. 

Mit der weiteren Entwicklung des modernen Verkehrs­
wesens trat die Merkur-Gestalt als Symbol zurück bzw. 
verschwand ganz. Was aber blieb, war ein Teil seiner 
äußeren Kennzeichen, insbesondere die Flügel. Nur 
noch sie in Verbindung mit dem Rade finden wir bei 

Bild I Rückseile des bayrlschcn Silbertalers aua dem Jahre 
183$ (vorhanden Im Etsenbahn-Museum. Wien). 

der ersten deutschen Dat·stellung zur EröfCnung der 
Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth im Jahre 1835. Für 
die Einweihung dieser Bahn war ebenfalls eine Ge­
denkmedaille vorgesehen, deren Entwurf der Nürnber­
ger Künstler Prof. Heidetoff liefern sollte. Wenn man 
bedenkt, wer alles Merkur als Schutzgott beanspruchte 
und daß er außerdem auch noch auf Briefmarken (be­
sonders griechischen) erschienen war, dann ist der 
Wunsch Johannes Scharrers, des Gründers der Ludwigs­
bahn, nach etwas Neuern verständlich. Er schrieb da­
mals an Direktor Platner: "Ich wünschte, daß der er­
findungsreiche Heldeioff ein anderes Emblem finden 
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möge als den allzu sehr verbrauchten Merkurstab." Tat­
sächlich ist aus dieser Plakette auch nichts geworden. 
Die Gründe sind leider unbekannt. König Ludwig I. 
von Bayern aber ließ von sich aus Silbertaler der da­
maligen Währung im Werte von zehn Mark prägen: 
Auf der Vorderseite ist sein Kopf und auf der Rück­
seite sind eine weibliche Figur mit Merkurstab und das 
geflügelte Rad abgebildet sowie nachstehende Um­
schrift: ,.Erste Eisenbahn in Teutschland mit Dampf­
wagen von Nürnberg nach Fürth - erbaut 1835" 
(Bild 1). Es ist das wohl die älteste bekannte bildliehe 
Darstellung des einfachen Flügelrades im Zusammen­
hang mit der Eisenbahn. Die Vermutung liegt nahe, daß 
für den Taler ein Heideloftscher Entwurf Pate gestan­
den hat; aber mit Gewißheit ist das nicht festgestellt 
worden. 

Von den in der Folgezeit eröffneten Bahnen wurde das 
Flügelrad nicht sofort übemommen. Ich erwähnte schon 
eingangs, daß auf das neuartige Verkehrsmittel durch 
eine Lokomotivskizze hingewiesen wurde. Es ver­
drängte aber dieses Zeichen in wenigen Jahrzehnten. 
Als nächstes ist es auf der Fahrkarte zur Eröffnung der 
Hamburg-Bergedorfer-Eisenbahn am 7. Mai 1842 zu 
sehen (Bild 2). Noch im gleichen Jahr erschien das 
Flügelrad wieder auf einer Gedenkmünze, die zur Wür­
digung der Verkehrsübergabe der Sächsisch-Bayrischen­
Eisenbahn am 19. September 1842 erschien. Vom Jahre 
1846 ab zierte das Flügelrad die Umschlagecken der 
Rockschöße und die Dienstmützen gemäß der Unifor­
mierungsvorschrift vom 14. Sptember 1846 für die 
bayrischen Eisenbahnbeamten. 1849 finden wir es als 
Eckschmuck auf Umschlägen von Druckschriften der 
Leipzig-Dresdner-Eisenbahn-Compagnie. Als dann auch 
im preußischen Verordn:mgsblatt vom 30. November 
1853 verkündet wurde, alle Eisenbahner haben ab so­
fort das Flügelrad zu tragen, war der Durchbruch zum 
offiziellen Wahrzeichen vollendet. Danach scheinen sich 

alle anderen Bahnen dem bayrischen und preußischen 
Vorbild angeschlossen. zu haben. 
Es gibt aus det· Zeit von vor 1860 noch eine ganze Reihe 
von Bahnverwaltungen sowohl des Inlands als auch des 
Auslands, die das Flügelrad zu ihrem Wahneichen 
machten (Bilder 4 und 5}. Aber diese Tatsachen geben 
nur Auskunft über die Existenz des Zeichens bei den 
Eisenbahnen und keine Bestätigung der Gründe für die 
Wahl. Deshalb bleibt die Hypothese, daß das Flügel­
rad von den antiken Göttervorstellungen übernommen 
wurde, nach wie vor erhalten. 

Wie dem auch sei, Generationen deutscher Eisenbahner 
haben unter dem rollenden Flügelrad ihre schöne, Ver­
antwortungs- und gefahrvolle Arbeit gemeistert . Es ist 
darum sehr verwunderlich, daß die westdeutsche Bun­
desbahn vor etwa drei Jahren begonnen hat, dem 
Flügelrad den Abschied zu geben und es durch die 
Buchstaben D B zu ersetzen (Bild 6). Mit Begeisterung 
wird dieser Austausch von den Eisenbahnern im Westen 
unserer Heimat nicht aufgenommen. Das drückt sich in 
zahlreichen Stellungnahmen westdeutscher Eisenbahner. 
Modelleisenbahner und Freunden der Eisenbahn gegen 
diese unverständliche Maßnahme aus. 

Die Deutsche Reichsbahn in der DDR wird das Flügel­
rad als Wahrzeichen beibehalten und damit eine ruhm­
reiche Eisenbahntradition erhalten und fortfüh1·en. 
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